
richtet Sie haben ſich ihres edelfſten Gutes des
Ewig Weiblichen ſelbſt entäußert

Vom Brot
Die Frage der Beſchaffung eines Erſatzes für

unſer gebräuchlichſtes Brotgetreide für den Fall daß
Weizen und Roggen bei langer Kriegsdauer knapp

werden ten führt dazu uns mit dem täglichen
Brot in ſeinem wörtlichen Sinne von ſeiner
kulturgeſch zen Seite etwas näher zu beſchäf
tigen Der Städter der gewohnt iſt morgens ſeine
friſchen Semmeln auf dem Frühſtückstiſche vorzufin
den kann ſich ſchwer an den Gedanken gewöbnen
bald vielleicht auf Weizenbrot verzichten zu ſollen
weil es wünſchenswert iſt den Vorrat an Weizen
mehl für Küchenzwecke zu erhalten und doch iſt das
aus Weizen gebackene Brot erſt ſeit dem 18Jahr dert bei uns eingebürgert Früher kannte
man in Deutſchland faſt nur Roggenbrot das iſt um
ſo verwunderlicher als ſchon im früheſten Altertum
Weizen zu Brot verarbeitet worden iſt

Die Griechen lernten die Kunſt des Brot
backens zeitig von den phöniziſchen und ägyp
tiſchen Ein erern in deren Heimatländern man
ſchon ſeit den älteſten Zeiten Getreidekörner in
Handmühlen zermahlte und aus dem Mehl Broi
üt Abrohen annte es wir ungeſänert aber
on Mo 4 verbot den Juden geſäuertes Brot

zum Oſterlamm zu eſſen Auch in Rom gab es
Jfzrutwe Bäcker doch wurde dort das Getreide in

örſern geſtoßen Von Rom aus verbreitete ſich
dann das Brotbacken über das weſtliche und nörd
liche Europa Kaum ein anderes Gewerbe muß
mit ſeinen Erzeugniſſen ſo nach Freud und Leid der
Menſchheit richten wie das des Bäckers Es gibt
kaum ein S z im Jahr zu deſſen Feier nicht ein
beſonderes Gebäck in verſchiedener Form gebräuch
lich wäre Schon im Altertum buk man Brot in
hr iedenen h Herodot ſchreibte egvpter allerlei Weizengebäck in den zier

ſten Slauren backten Stiere Kühe S e
ve ſt Dreiecke und Scheiben Zuerſt ſind

dieſe Brot lde wohl zu Ehren der Götter entſtänden Aeghptiſche Arme die kein e zur Gabe
für die Götter hatten opferten ein aus oggenmehl
geknetetes und dann gebackenes Schwein oder Rind

Auf die gleiche Art erſedten auch die Ger
NRanen das Tieropfer Von ihrem in verſchie
denen Tierformen gebackenem Brot wurden eines
oder einige den Göttern dargebracht und das übrige
verzehrte die Familie Zur Feier hoher Götter
ſeſte war es Brauch dem Teig die Geſtalt des
Gottes oder eines ihm geheiligten Symbols zu
geben So buk man zum Julfeſte Kuchen in Haſen
oder Ebergeſtalt Zur älteſten Bäckerei ren
jweifelkos die Bretzeln die Bretze ein Ring mitvier Sveichen iſt das Bild des aufſteigenden Son
nenrades die Germanen buken und aßen ſie gleichnach Venjahr r Zeit des Erwachens der Sonne

Baldurs Wiederkehr Die chriſtliche Kirche ließ
t alle heidniſchen Feſte mit ihren oft ſeltſamen
r uchen beſtehen und begnügte ſich damit ihnen

eine Deutung nach ihrem Sinne zu geben
So ſind viele altgermaniche und noch ältere Ge

Zräuche auf unſere Zeit gekommen in vielen ſpielt
r Aberglaube eine große Rolle Jn verwiedenen bäuerlichen Gegenden pflegt man um
u erfahren ob ein Schwerkranker dem Tode geiveiht
iſt oder wieder geueſen wird ihm auf die eine Seite
n Stücklein Wot und auf die andere etwas Erde
zu legen Wendet ſich der Kranke mit dem Geſicht
gegen das Brot ſo bleibt er am Leben wendet er
47 auf die Seite wo die Erde liegt ſo ſtirbt er

Bet Sterbefälſten wird der Teig für Nudeln und
h zur Verteilung an die Leidtragenden

beſt ſtied a die Leiche geſtellt damit der Teig
ut Noch dem abendlichen Gebetläulendarf keine See a ben werden Jn ein Haus
ſoll man unr be zunehmendem oder Vollmond ein
ſtehen und dabei Brot und Salz zuerſt hineintragen
ſa wird keinen Mangel leiden Die Juden und
Zigeuner wiſſen das Feuer zu bannen und

r indem ſie auf eine Brotrinde ein Be
mgswort ſchreiben und ſie in die Flammer Jn der kurfürſtk Kunſtkammeru UÜnchen war um 1703 noch zu ſehen Korn

vom Hinmel geregnet und Brot ſo daraus ge
worden ferner ein Meel welches in Bö

in großen Teuerung Gott einem armen
en Kindern gegeben der hinaus

ge en oder Letten Lebm zu hboleneinen Brot daraus zu backen da ihm dann
n e m W mehr der ausge

andern unterdeſſen zu Haus in Meel
daß er gutes Brod backen könne

n e hunge

hart re
erhtot en geben Wer
er ſch z Brot fein z chſchn det ui

gen Tages Wenn einet vondas ein anderer hat l laſſen ſo
I Wenn man beim S Creven

tn i ein Brot anſchneidet muß
er mit t Meſſer rten mit dreiezehuen n n die Hexen daran

Wer Brot ſſt davon ſchon einer gebiſſen
wird jenem feinbkich und gram

Ker die Geſpenſter kein u
F an
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Eine Frau als Kriegsberichterſtatterin
Wie aus dem öſterreichiſchen Preſſequartier

meldet wird iſt nunmehr auch eine Dame als Be
richterſtatterin eingetroffen Es handelt ſich um die
in Amerika beſtens bekannte Nelly Bly der die
große Aufgabe übertragen iſt das amerikaniſche

Journal und das Hearſt Syndikat zu vertreten
Das Hearſt Syndikat iſt das größte Ze unter
nehmen der amerikanichen Union und umfaßt im
weſentlichen gerade jene Blätter die trotz der Be
herrſchung des Nachrichtendienſtes au kg
durch England bemüht waren deutſche ginal
nachrichten zu erlangen um etwas mehr Gerechtig
keit walten zu laſſen Miß Bly wird alſo eine der
verantwortlichſten und anſtrengendſten Stellungen
einnehmen und ihre Eindrücke werden von größter
Bedeutung für de Stimmung in Amerika ſein Zu
gleich mit Miß Bly iſt auch noch ein Vertreter der
United Preßagency einer großen Korreſpondenz
eingetroffen die nunmehr gleichfallsOriginalberichte
aus Oeſterreich bringen will Ferner hat die New
yorker Eveningpoſt ebenfalls einen Spezialbericht
erſtatter eingeſandt Hoffentlich wird ſo allmählich
ein richtigeres Bild in der öffentlichen Meinung
Amerikas entſtehen

Frauenkriegshilfe im Wirtſchaftsleben
Der Deutſche Käuferbund wendet ſich an die

rauen und ruft ihnen zu Kauft was ihr
raucht damt die Rieſenſchar der Arbeitsloſen nicht

größer werdel Treibt keinen Luxus aber ſchränkt
euch auch nicht unnötig ein Dies mögen nament
lich alle jene beherzigen die der Krieg in ihrenEinkünften nicht ſchmälert Seid ſparſam aber
nicht geizig Und kauft das Notwendige gut Jhr
handelt varerländiſch wenn ihr jetzt nur beſte Ware
kauft Drückt nicht die Preiſe und drückt nicht die
Löhne Es iſt unwürdig Dienſtmädchen Aufwärte
rinnen Wäſcherinnen Plätterinnen uſw jetzt den
Lohn zu kürzen Kauft vernünftig und gut ſchiebt
keinen Kauf hinaus das iſt die beſte patriotiſche
r i reichend bezahlte Arbeit iſt mehr wert als
Almoſen

Die Pariſer Kriegsmode
Die großen Ereigniſſe der Zeit haben immer

einen ſtarken Einfluß auf die Pariſer Mode aus
geilbt So wird man ſich erinnern daß nach demruſſiſch japaniſchen Krieg die Mode mit großer Be
geiſterung japaniſch wurde und nach dem Balkan
kriege eine deutliche Hinneigung zum Orient bewies
Heute iſt zwar von einer Pariſer Mode im großen
Stil nicht mehr die Rede aber ſoweit ſich neue For
men bemerkbar machen hat die Pariſerin ohne erſt
das Ende des Krieges abzuwarten ein deutlich
militäriſches Ausfehen angenommen

Die Soldatenmützze die ſich für den Ka
ſernendienſt faſt in allen modernen Heeren eingebür
gert hat erfreut ſich gegenwärtig der größten Be
liebtheit Die Mode iſt auf ſehr einfache Weiſe in
den Straßen entſtanden Als das engliſche Heer
beim Rückzug über die Marne in Paris landete und
auf den Straßen der Hauptſtadt überall engliſche
Soldaten aus Wales Schottland und Jrland er
ſchienen wurden ſie von den Pariſern begeiſtert auf
genommen Um für den freundlichen Embfang zudanken gaben die engliſchen Soldaten zum An
denken alles her was ſie irgend entbehren konnten
und ſchenkten beſouders den Frauen ihre Kokarden
und Mützen Die Pariſerinnen ſetzten dieſe Sol
datenmützen ſtolz auf und trugen ſie überall zur
Schau Man ſah ſo 10 oder 20 junge Damen mit
der Soldatenmütze und das genügte daß eine neue
Mode gefunden war Zuerſt hatten die Mützen ge
nau die vorgeſchriebene militäriſche Form heute
aber hat ſich die Mode ihrer bereits völlig hpewäch
tigt und ſchaltet ganz nach Laune damit nur die
Grundform der Soldatenmütze wird beibehalten
aber der Stoff die Zutaten und die Farben zeigen

anz die Mannigfaltigkeit die die Pariſer Mode
mmer bevorzugt

Luſtige Ecke
Großartig

Der König von England der Prinz von Wales
und Lord Roberts haben ihre deutſchen Orden eu
rückgeſchickt Wenn man dieſe ordentlich desinfigziert
hat kann ſie der Kaiſer ſpäter ja wieder an anſtän
dige Leute verleihen

Liebe Jugend
Der Kriegsfrejwillige Müller muß beim Turnen

einen Bauchaufſchwung machen Der Kriegsfrei
willige Müller wiegt gelinde geſagt hundertzehn
Kilo und iſt im Zivilleben ſicher ein en onerFeind ſolcher Experimente Aber er ſchafft s Kru

ex fluchte er als er ins Glied zurvcktrat
zt s mich nur erſcht gegen d Franzoſen kom

men Wenn ich dene Kerl alles verziehen hätt
der Bauchauffchoung bleibt ihnen aufg ſchrteben

Ein kleiner Jre in
Die Schülerinnen des Evangekchen Lyzeums in

Godesbvberg hatten ſo erzählt man uns eine Sen
dung ſelbſtgearbeiteter Liesesgaben an beſtimmte
Teile unſeres Kriegsheeres geſchickt Dafür gingen
agreiche Dankſchreiben ein Ein biederer Hufarb aber offenbar nicht gewußt was er mit dem
Ev Lyzeum als Abſender anfangen ſolle und hat

ſeine Dankeskarte an Fräulein Eva Lyzeum ge
richtet
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ner deStatt der Striche iſt jedesmal die gleiche Anzabl
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entſteben die in anderer Reihbenfolge bedeuten
Werkzeug männlicher Vorname engliſche Grafſchaft
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Fußbekleidung
Die eingefügten Buchſtabengruppen müſſen im

Zuſammenhang eine bedeutſame militäriſche Opera
tion im gegenwärtigen Kriege bezeichnen

Prämie
Länder u Völkerkunde v Guſtav Ritter
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Anderes ähnlich

Wochen Beilage

III De

Kennſt du das Land in deſſen Stärke
Die Zukunft unſ rer Raſſe liegt
Und deſſen Geiſt im Friedenswerke
Hat über alle Welt geſiegt

Fennſt du das Land aus deſſen Blüte
Die Wiſſenſchaft gedieh zur Frucht
Aus der die rechte Freiheit glühte
Geſtützt auf Wahrheit Recht und Zucht

Kennſt du das Land aus deſſen Weſen
Der Arbeit reicher Segen quoll
Durch den die Welt einſt ſoll geneſen
Von Hader Mißgunſt Neid und Groll

Kennſt du das Land
Kennſt du das Land für das ich lebe
Für das zum einen Gott ich fleh
Für das ich haſſe oder liebe
Mit dem ich falle oder ſteh

Kennſt du das Land zu dem vom Neide
Den Völkern wird getrübt der Blick
Daß ſie mit haßerfüllter Freude
Zerſtören Wohlſtand Fried und Glück

Kennſt du das Land für das allmächtig
Ein Gott das Eiſen ſchuf zur Wehr
Für das ein Volk ſo ſtark und prächtig
Setzt ein ſein Leben Gut und Ehr

Kennſt du das Land die Heimaterde
Den Ort da deine Wiege ſtand
Den Platz von deſſen heil gem Herde
Dich fortriß einſt des Schickſals Hand

Und kennſt du es und haſt es gerne
So halt es feſt mit ſtarker Hand
Und ſteh auch hier
Getreu zum deutſchen Vaterland

Halleſche Familien Bl
des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle a Sonntag den 15 November
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in weiter Ferne

E A Bannecke aus Shawano Wisconſin Nord Amerika

Sturm
Von Sophie Freiin Stjerna

Dächer des kleinen Städtchens
Harzer Bergtal
Sommerlüftchen
Herbſt hatte eingeſetzt und mit ihm begannen die
Stürme zu ſauſen und zu brauſen daß die alten
Bäume im Schloßpark ſich ſaſt zur Erde bogen
die Fenſterſcheiben in den Häuſern klirrten und
der Kalk an den Wänden der Ruß in den Kaminen
polternd zu Boden fiel
Generalin und hob lauſchend den Kopf ich mein
ſo ſchlinm wie heuer wär s noch nie geweſen
Jhre Hände welche den
ſtrumpf bielten ruhten

Horch ſagte die alte

granwollenen
ſekundenlang müßsig im

Nadeln blitzten im Lamponlicht ihr
alnsdifchen

Schreibtiſchuhr im Erker waren bisher das einzige
Geräufch im
weſen erſt jetzt
wie als Antwort ein

ei ihren halblauten Worten kam
leiſes Brummen

Körbchen hatte
Patſch patſch patſch kam er mit ſehlaftrunkenen

Beinchen unſicher auf dem glatten Beden gleitend
näher und als ſeine Herrin die ihn doch geweckt
hatte ſich nicht gleich um ihn kümmerte klopfte er
mit dem langen braunen Teckelſchwanz energiſch
ein paar mal auf die Erde Das war ſonſt ein

e

u JS J
ſelten nötiges Mittel um Beachtung zu erringen
aber jetzt was jetzt in ſeine alte C gefahren war das konnte ſich Männes kleines Ge
müt nicht erklären Daß es etwas beſonderes ſein
mußte und nicht bloß der Sturm der doch alle
Jahre tobte den er eben noch als angenehmes
Schlummerlied empfunden hatte fühlte er wohl
und wartete darum geduldig nur als es ihm gar
zu lange währte ſchob er ſein ſchwarzes kaltes
Schnäuzchen in die müde im Schoß gefalteten
Hände der alten Frau Ach Männel ſagte dieſe
erſtaunt und ſtrich mit leiſem Lächeln dem treuen
Tier über ſein glattes Fell Ueber dies gleiche
Fell hatten ſchon ihre 3 Jungen geſtreichelt als
le noch kleine unnätze wilde Buben waren mit
dem Männe waren ſie um die Wette gerannt je
toller je deſſer er war ihr Spielkamerad geweſen
durch Dick und Dünn und wußte ſicher noch von
manchem Puff und Knuff den er von ihnen er
duldet ihm galt ihre erſte Frage wenn ſie nach
längeren Zeiten auf Urlaub zur Mutter kamen
und

Ein trockenes Schluchzen ſtieg in die Kehle der
alten Frau ſie zwang es nieder ihr Blick flog
drüben zu den Bildern ihrer Lieben Da ſtand ihr
Mann im Schmuck der Orden ein ſtolzer
General ihn deckte ſchon eine Reihe von Jahren
die kühle Erde aber dort die Drei ſchlanke R
junge Geſtalten ſeine ihre Söhne und der
Mutter Auge wurde Heller Jm goldenen Rahmen merte falteten ſich die

d

das war der Aelteſte der war jetzt Hauptmann
bei der Garde und jener rechts im ſchlichten
blauen Rock mit dem kleinen goldenen Dolch an
der Seite das war der Kapitänleutnant einige
Jahre jünger als der Gardiſt und doch ſchon im
gleichen Range wie er und links unterm einfachen
Glas das war ihr Jüngſter ihr Antlitz ver
klärte ſich i Lieblingsſohn Mutters Männ
chen wie die Brüder neckend ſagten Er war aber
auch ihr Sorgenkind von jeher geweſen freil
jetzt in dieſer Zeit ſorgte und bangte
wohl um alle Drei zu leicht So wie draußen d
Sturm tobte mit ſolch plötzlich erwachter Hefti
keit ſo war nach langer ruhiger Friedenszeit
über das deutſche Vaterland der Sturm gekommen
Feinde hatten es an allen Ecken bedroht und
war die Kriegsfackel aufgeloht und ſin gen
leuchtete jetzt purpurn im Oſten und im Weſten
im Norden und im Süden

Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt Sto
Sorge um ihre Drei im Felde hatten ihn
zwar war ſie nicht umſonſt Soldatenkind
und Mutter und was ſich für e olcheziemt gab auch gern ihrem Kaiſer ihre Söhne u
doch tas alte Herz konnte das Bangen nich
laſſen Wenn nur der Sturm nicht wäre
ſo ſchrecklich heulte Jetzt klatſchte auc

egen an die Scheiben und auf dem 9
kleinen Teckels der in ih Zrem S ſanft lum

S a J J t



c n 7 ehe t

en r kla heen und klirrten füre u die en adeln Der Strumpf war
r Jhn würde der Aelteſte tragen der

en und weitern de und W aufin aſchen Hor Was warWar das a al Tarätatänoc ler p wieder
z Angreifen J riff Linksurra War dasdort mit P zrfcb Gardeli en dem blanken

Sein Vater hatte 1870 ſchon den gleichen
im Sturm die Höhen genommen wie je
n Aber wankte jener nicht Sank ni

and mit dem Säbel mein Gott
Strumpf war beendet Sorg 64 ihn

37 Dame zu dem alten wang re anken
andere immer Schlimmſtemalen befah ſie ſi reltſte Dort lagen noch

aar e ange 7 die konnte der
el gut brauchen wenn r Siurm die Wellenwürde und die Mutter ſtrickte und ſtrickte

tunde um Stunde enteilte
Auf der Kommandobrücke der Sohn Er

un nicht er r nochUebermacht iſt deutlich sſein t das engli hre aber
en kennt kein deutſcher Soldat Einen

t n Kreuzer haben ſie zum Sinken gebrachtn o wenn es ſein muß und als Sieger

Die ulswärmer hätten eigentlich noch Zeit er
te ja jetzt 777 Feldpoſtbrief mit dem Wolla vielleicht war er noch ar r nicht Af

er ber n ſte der Albrecht dem fehltealles und er hatte doch von den Dreien als
fie den ren Beruf Sicher hatte
die Mobilmachung kamT Se n und ſene 8

und ob der Burſche es getanh c h x über treue e e
Und r hatte janur t Gedanken fü ne Na u

d nur a Zatte e e S 2 itchenvergeht e e beimen geſa t n r ein ungen
e a 3 daß ihr feſt

tege aufzuer on ſeine BalkenSt gar d Fea n an jetzt Be
S ob er dies prechen würde nnenrieg hatten ſie damals nicht a und

Be klammerte ſie c an dieſe einzige Hoffnung

aller De e Hände ſuchten die WollDie Kappe ſür u Kopf mußte das Beſte

den Jungen ſein Jm vorigen Monat war er
re alt gewyrden und wieder murmelten die
Lippen Gott er iſt dir jg am nächſten

te ihn mir auch im Sturm Die feinee der a ten Uhr tat einen Schlag aber die
Frau hörte es nicht mehr der Schlaf hatte ihr

ugen zufallen la en S
Fern auf t re e latz nahe dere Stunde

er n war u auf dennicht i afen der Sturm
i z nnern hatten ihm

7 war fertig kleinesS Kofferchen barg ſeinekeiten a einen letzten Brief an

i n en Sgr ae richtiger heu nicht wieder

a t nhen und noch ein letzter liebevoller Blick
t über den kleinen Koffer grüß mir di

er, hieß der dann trat er feſten Schrittesdie kieſdunkle Racht Sämtliche 10 hier a
e Flieger hatten ſich freiwillig fär dieſe

b Den Das Los war auf ihn geT n d 45 daß ein
or a warpen ſeinen Zweck den Aufarſch es find orps zu verhindern aus

hren konnte wolle er gern für ſein Vaterland
len bloß der Sturm der SturmViele kräftige Solhatenſäuſte hatten Mühe das

u halten der Motor lief Probe dienahe hatte er ſelbſt ſoeben nachgeprüft
galt es nur noch ſich von dem Feuerwerkst die Zündvorrichtung erklären zu aſen
jener Sprengladung die für den Feind be

dort eben unter dem Sitz aufgeſtapelt und
ſtigt wurde War das ein Sturm An die

würde er denken nun mußte er über ſich
Fächeln denken Jawoll im Jenſeits
Es war Krieg er würde ſterben aber im

noch ſiegen und mit einem Mit Gott für

Lettin ekree
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Kaiſer und Reich beſtieg er den u Die5 Kameraden und die Soldaten unten ſchickten ihmSenat t r donnerndes nach der Sturm verſchlan

eng Der kleine Artilleriſt hatte doch wirtwar ſo ln v zu Mut Sinn d oer gehabt als er ihm die Hand
von m die Male gab aber er durfte nichtehren der Apparat t und ſchaukelte

ſicher toller als des Bruders Schiff wo das jetzt
ſein mochte wo Hans Wo der Gardiſt Doch
ſchade daß er keinen mehr geſehen Sein Mutter
chen ſchlief wohl längſt rubia und feſt ihre ßungenebeſchugten ja ihr Vaterland Er hatte lange

e et cß Den letzten vor vierTagen von einem en ſüßen kleinen Ding erhatte ihn bei ſich niemand ſollte ihn finden mit

Gedenktage der Woche
15 Nov 1787 Ch W von Gluck

1910 Wilhelm Raabe

16 Nov 32 Guſtav Adolf fällt bei Lützen
1869 Eröffnung des Suezkanals

17 Nov 1632 Pappenheim
1776 Geſchichtſchreiber Schloſſer
1796 Katharina II von Rußland

t 18 Nov 1813 Auflöſung des Rheinbundes
1827 Wilhelm Hauff
1877 Die Ruſſen erſtürmen Kars

19 Nov 1770 Bildhauer Thorwaldſen
1828 Komponiſt Franz Schubert

O Nov 1497 Vasco da Gama umſchifft das Kap
der guten Hoffnung
1602 Phyſiker Otto v Guericke
1694 Voltaire
1815 Zweiter Pariſer Friede
1910 Graf Leo Tolſtoi

21 Nov 1768 Theologe Schleiermacher
h 1806 Erlaß der Kontinentalſperre

1811 Heinrich v Kleiſt

III

tat

ihm vugleich ſollte er untergehen Er kniſterte

wenn er an der Stelle wo er ſaß feſt auf das
Leder ſeiner Jacke drückte ob ſie e weinen
würde die kleine Liſelott wenn biß dieZähne ne nicht an das Leben ſenket es
bot viel es wenn man noch jung war jeßt
hatte er größere Ziele Die 58 verlangte un
erbittliche d r Eindecker ſtiegund n und je höher er kam je ruhi z wurde esin der Luft aber damit war la ufgabe nicht
o llen Dort unten war der Feind und oe Scheinwerfer und Magneſiums

n die er leuchten ließ galten ihm Ein Blick Meſag die Karte Das kleine hell erleuchtete Ge

bäude eben wo war es geblieben Wie liebens
würdig war der Feind ihm den Weg zu zeigcen
oder wie m mit ſeinen r oderwar ihm das Glück noch einmal zum letzten
Male be old Es ſchien als wollte esihm ſeine ſ hwere ufgabe erlei tern helfen Jetzt

war auf der Erde alles im Dunkeln aber er wußte
nun wo das Städtchen lag weiter rechts davon
mußte der Tunneleingang ſein dem ſein Befchl
galt Vorſichtig um nicht die Da zu frühzeitig
S wollte er ſich ihm langſam näherntlich konnte er ſehen wie ſie aus ihrem Zeli

rvorgekrochen kam mit dem Sturm der aufen viel toller war als hier oben kämpſte
Gewehre lud Schon ſauſten die en Geſchoſſe
um ihn das machte nichts mehr das wurde man
allmählich gewöhnt Himmel wenn nur keins den
Vergaſer traf denn ohne verrichtete Auf um
kommen nimmermehr Mit voller Motorkraft hieß
es jetzt gegen den Tunneleingang rennen Zwij henden Zähnen die Reißleine für die Sprengiteff

ladung Hände aus Eiſen am Steuer die Augen
ſtarr gerade aus Er war am Ziel twohl Er bog den Kopf ein Ruck
zündete

Der Sturm teilte bald die Rauchwolken und das
kommende Tageslicht zeigte immer deutlicher die
fure tbare Verwüſtung

er Tunnel war geſprengt mit ihm der Uufmar der feindliche rmee bedeutend verzögert
Unſere Truppen hatten derweil Zeit r
weiter begren vorzugehen ſo war der Opfertod
des jungen Fliegeroffiziers für das ganze deutſche
Weſtheer von größter zedentung geweſen

Daheim im ſtillen Zimmer flackerte die Lampe
in den letzten Zügen und das Tageslicht dämmerte
im Oſten als die alte Generalin erſchreckt erwachte
Sie hätte ſo ſchlecht geträumt ihr Junge der
Jüngſite hatte ſie gernfen und die anderen zwei ihr
gewinkt und dann waren drei Briefe gekommen
alle aus anderen Himmelsrichtungen und

Ja wo war ſie denn jetzt fühlte ſie ken
Männe in ihrem Schoß ſah das er e vor

ſchwerfällig vom Sitzen ſteif erhob ſie ſichfaltelen dänd en ſtand 7 noch 425
Zete vor den ean ihrer Söhne

Nach drei Tagen lagen drei Briefe vor dieſen
Bildern und ein weißer Kopf beugte ſich immer
wieder weinend über ſie

Jm Sturm auf das Fort der Feſtung NNach ſiegreichem Gefecht auf ſtürmiſcher See
ich achtend des tobenden Sturmes tren

ſeinem Kaiſer von größter Bedeutung für
alle folgenden ſiegreichen Schlachten den Helden
tod den Heldentod Die alten zuckenden ippen
murmelten immer wieder m J Stellenn den Briefen Gl leich an Drei alle Drei

im Sturm in g3r Klcht und ein Sturm
a e wohl alle anderen übertreffend tobte

pur dies Mutterherz und doch nicht lange dann

trat neben den Schmerz und die Trauer der Stolz
der angeborene wahre Stolz der deutſchen Soldaten

frau Sie fielen als Sieger und die vom Weinen
roten yrugen leuchteten als Sieger auf dem Feld
der

Der r Brief

Novelle von Paul Ernſt
Ein Dichter welcher bereits auf der Höhe des

J ſtand hatte einen jungen Freund der ihnin ſeiner ſtillen Stube beſuchte um Rat fragte
m von ſeinen Plänen erzählte und ſonſt allerlei

mitteilte ihn innerlich beengteJn den Julitagen dieſes hatte ſich der
junge auf eine kurze Zeit verabſchiedet um
eine Erholungsreiſe in das Gebirge zu machen Er
war etwa zehn Tage unterwegs als er einen Brief

älteren Freund beganm Dieſes iſt der

Jch bin e Stunden mit der Bahn gefahrenin de e Geſellſchaft mehr oder weni
un angenehmer bin dann in meinem rt
angekommen habe mir im Gaſthaus ein Zimmer
gemietet und ergehe mich ſeitdem nun täglich allein
und durch nicht wo in den ſchönen Wäldern

Wir haben es l nötig daß wir zuweilen
uns aus unſerer Umgebung reißen und ganz nur
auf uns e ſind alle Eindrücke Gefühle Gedanken welche uns verwirrt und bunt beſtürmen
vom außen und innen bilden doch an unſerer Seele
ohne daß uns dieſer Vorgang ſo recht klar wird
und ſo könnte es geſchehen daß wir plötzlich ganz
andere Menſchen geworden wären wie wir uns

vorher kannten wenn wir nicht von Zeit zu Zeit
unſere veränderte Perſönlichkeit genau vetrachteten

Jm dieſen Tagen iſt mir klar geworden daß einMenſch der ſeinen Mumenſchen etwas geben will

in ganzes Leben auf ſeine Arbeit einrichten muß
Jch habe mir vor meinem geiſtigen Auge dargeſtellt
wie bei Jhnen ein Tag verfließt ein Tag ruhig
wie der andere wie nichts Jhre Seele berührt daß
Sie nicht wollen wie im Seeliſchem umd Körper
lichen alles ausgeſucht iſt was die Arbeit befördert
und wie nun in emſigem Handwerkerfleiß Zeile
fur Zeile in beſtändiger Mühe Jhre Werke enttehen von denen wir beide denken daß ſie noch
nach langen Jahrhunderten Menſchen erfreuen wer

d daß ſie ein ewiger Beſitz der Menſchheit ſein
müſſen

Jch ſtehe jetzt am Scheidewege meines Lebens
Rechts geht die Straße

Vor acht Tagen ha ich dieſe Zeilen geſchrieben
Jch unterbrach den Brief weil mir plötzlich die
Luſt kam vor dem Eſſen ich gemeinſam mitden übrigen Gäſten einnahm noch ein wenig im
Wald be Auf der Treppe begegnete
r e Mädchen Jhnen kann ich dasn was ich plötzlich fühle Sie eng

den

eilchen

Mich denn Sie ſind ein Dichter und nichts M

liches iſt Jhnen fremd Jch wußte plötzlich in
einem einzigen Augenaufſchlag wir gehören zuſam
men Jch muß wohl en ausgeſehen haben

ſie hat mir nachher geſtanden d e gleichzeitigeinen heftigen und ſüßen Schreck Brionmen b hat
ich grüßte und ſie dankte bem ſie tief errötete

Mein Gefühl war ich müßte jetzt zu ihr ſprechen
wie man zu dem r wricht mit dem man
n r iſt den man eben erſt verlaſſenſie würde dann ganz harmlos antworten
Be Tiſch fand ich ſie an meiner Seite Jch war

verlegen über die erſte Fremdheit die dadurch ge
kommen war daß ich auf der Treppe nicht gleich
ihre Hand ergriffen hatte nachher hat ſie mir
geſtarden daß ſie dasſelbe Gefühl gehabt hat
aber dann ſprachen wir zuſammen ſie hat eine
wunderſchöne Sprechſtimme etwas Glockenreines iſt
in dieſer Stimme Jhre Mut der ſaß an ihrer ande
T r eine gütige Frau zart und ruhig und
noch jugendlich in Weſen und KörperAber nun nicht ſo weiter ſchreiben es iſt al

h a M

Ach du Herrgott laß ſie ſiegen fürs Vater
land

ob es mich drängte Jhnen das gleich zu ſagen J
habe mich verlobt ich bin glücklich ich bin ſelig

S 2 Sc

t r a

über mein Bekenntnis
r e geopfert a

i für e e er tä rä nichthl e ie wiſſen ja das in
mm lles wasmir vo 3n e t der das große Glück daß Sie

en nahe treten dar der
ie in ſeine Bruſt ſehen wie in ein gläſevnesWelch ein wundervolles Leben habe i nun e

weirl rde nie allein ſein ich werde einenM R V x S h Sennich bin a wird mich
wein tröſten r ichſein wie das n

es Jh Ihren
e ha e wen Se weczewagn vochen

wiſſen was eingetreten iſt die t
beſe daß mein letztes Wort war ich willwos iſt unſer Wollen Von der Siraße her

S Zeit mich geſehnt daß einmal wieder eine große
an uns treten möchte daß wir nicht ganzd en in Streben nach Reichtum und it um

e Erfolg daß unſere Seelen nicht ganz verkümmern weil ſie nicht gebraucht werden in dieſer
u nun iſt es da das Große hatte wch e ſol

wie wir noch nie einn die er wird ja alles
on b werden

eute m erſten Male wo iche fühle durch die Ahnung des
ommenden den Aelteren mit dem vertraulichen Worte anzuveden Mein Freund wir

r uns entſchloſſen uns vor meinem Eintritt
die Armee zu verheiraten Noch zwei Paarealen uns wurden von Stan eamten zuſammen

gegeben dann gingen wir ſechs Menſchen zuſammen
zur Kirche der alte Pfarrer hielt uns eine ge
meinſame Traurede und vereinigte vor dem Altar
unſere Hände Auf meiner rechten Seite ſtand ein
Schuhmacher mit ſeiner Braut die bei uns im
Gaſthaus diente auf meiner linken Seite ein Bauer
mit ſeiner Verlobten Uns allen waw als ſeien wir
Freunde feit hanger Zeit oder beſſer ſage ich wohl
als ſeien wir Brüder Das Wort Kamerad
wurde mir plötzlich klar und ich verſtand daß die
Kameraden ſich duzen

Nun bin ich nicht mehr ein Menſch allein ich
bin nun zwei Lieber Freund ich habe doch nicht
gewußt bis nun was es heißt Menſch ſein Jch
muß immer an den Scherz des Ariſtophanes in
Platons Gaſtmahl denken daß die Menſchen ur
ſprünglich doppelt geweſen ſeien und von Zeus aus
einandergeſchnitten und daß nun die Hälften ſich
fuchen Jch weiß nicht wie Ariſto es der
Spötter und Platon der Jroniker das einthaben aber wir waren zwei Hätften nun ind wir
ein Ganzzes Eine tiefe Ruhe eine Sicherheit haben
wir vielleicht Etwas das man Glück nennen kann

oder ob es nicht etwas Höheres iſt als Glück
Rachſchrift von anderer Hand
Mit dem Wort Glück hat mein teurer Gattegeeidet Er wollte noch einige Zeilen dem Brief

hinzufügen aber es war nicht mehr Zeit Ver
ehrter Herr ich kenne Sie lange aus Jhren Werkenund Ter das Gefühl gehabt daß ich irgend
wie mit Jhnen verbunden ſt nun ſchreibe ich an

Sie weil Sie der Freund meines teuren Gatten
waren er iſt in der erſten Schlacht gefallenDer alternde Dichter hielt den Brief lange in
der Hand er an den jungen Freund der ihm

gew em war wie a Sohn denn er war einſam
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Drei Namen

Skizze von Hermann Wagner
Nachdruck verboten

Es war eines jener großen modernen ineJauſer in einem beſſeren Stadtteile BerlinsFene u Familien Webehteinander leben

ohne
on c ein Vorderhaus und ein Hinterhaus

da und jedes von ihnen hatte fünf Etagen
Jn dieſes Haus begab ſich an einem Morgen edes Herbſtes 1914 et rieftr gert um Brieſe und

Zehiſgen n zuzuſtellen
Uns intereſſieren hier nur die Zeitungen Und b

unter dieſen wiederum nur ein Lokalblatt das derv t ger dem ad in mehreren Exemplaren

Sie ellen ttkigt nd in dieſem Lokalblatt nur die
neueſte VerluDieſe enth Kamlich unter den hunderten an

deren auch folgende drei Namen
de nun Ernſt von Dombuſch gefallen

injährigfreiwilliger Richard Sexau gefallen

e namen erUnd dennoch weinten ſchon eine Stunde ſpäter
in ein und demſelben Hauſe drei Familien bittere
Tränen nur um je eines dieſer Namen willen

Jn einer Wohnung der erſten Etage des Vor
derhauſes deren diskret vornehme EinrichtungWohlhabenheit und edlen re mack verriet wein
ten eine r d von w nfunddreißig Jah
ren en einziger ein Jüngling derder S e noch nicht entwachſen war

Beide wurden getröſtet er Tinent alten Herrn

mit weißen Haaren deſſen ſtraffe Haltung und edleBeherrſchtheit den ehemaligen deutſchen Offizier
unſchwer erkennen ließen

Er hatte leiſe wehmütige Worte die wie einStreicheln waren und die nicht öhne Wirkung
bleiben konnten weil der tiefe ſittliche Ernſt eines
Mannes aus ihnen ſprach der es gelernt hatte ſein
Leben einer ee unterzuordnen

Hier ſprach nicht nur 37 Vater der den Sohnverloren hatte ſondern auch g Soldat dem fürdas Vaterland jedes Opfer eine ſtolze J
ſtändlichkeit war

Er iſt wie ein Held geſtorben, ſagte er unddiefes Bewußtſein muß uns bei a m großenSchmerz den wir empfinden froh Da en
Und er beugte ſich über vie Frau küßte ſie auf

die Stirn und ſagteSei tapfer liebes Kind Verbeiße die Tränen
a ni daß du die Frau eines Soldaten

arſt
nd er trat er Enkel zog ihn an ſich und

ſtreichelte ihmArmer Kleiner, te er glaube nicht da
dein Vater tot iſt Surch ſeine Tat iſt er no
mitten unter uns und wird es immer bleiben Se
ſtolz mein Junge Und habe keinen anderen
Wunſch als ſo zu werden wie dein Vater war

Eine Etage höher vefand ſich die viel kleinere

Wohnung in der eine ältere Dame die Witwe ai Beamten mit ihrer zwanzigſäbrigen Tochter
ebte

Hier weinte eine Braut um den Mann dem ſier Fale geſchenkt hatte und mit deſſen Tode wie
ihr ſchien auch ihr Leben ein für allemal ver
nichtet war

Der Schmerz der hier aus dem Schluchzen
wgr ein wilder d rheh unde der Tochter erin zur Seeſtand omthe zunächſt nichts anderes tun als

ſchweigen
Nichts befreit den Menſchen ſo wie Tränen die

reichlich fließen Ein veti das keine Tränen hatverhärtet und ſitzt in der Bruſt des Menſchen wie
ein Ferier Stein Tränen aber löſen alles Harte
im öffnen ſein rz und machen eschlie v r die liebevollen WorteMluerd un zeigenSo Rrane es ne das Beißende des erſten
Schmerzes überwunden war am Ende auch hier
der Mutter ihre Tochter zu beruhigen

Es war ja eine Zeit in der es Abertauſenden

M

Tauſende gingen jetzt mutvoll in den Tod da
mit es den Millionen die da blieben gter bet wäre in ruhigem S zu iaber warum muß ich es gerade PFin
ihr ebſtes verliert, die Tochter Wa
gerade ich

So fragen wohl alle die jetzt betroffenliebes n tröſtete ſie die Mutter Aber gla
nicht da ß durch d Verluſt den du jetzt erlſt pißgf gehiee tig vernichtet ſein muß

ahre heilen de nen r Esne Zeit kommen e der S l aus deinem
z nommen fein wird und wo du wieder w
biſyt können Wer weiß welches Glück dir

aber er wie kommt er da
Wir alle müſſen ja e iebes Kind un

keines Menſchen Leben hat es überſtanden Sein Tod war ein Woner Wiſſen wirt

wie der h ſein wirdnd die Mutter fuhr ihrer Tochter zärtlich avert
S h ließ ſie ſich ausweinen

Die end überwindetgeht da Jüng n pg so
J Hinterhauſe faſt mierm Dach e eine

Stube mit einer angrenzenden kleinenJn dieſer Stube wohnte apte t Aer
eine blaſſe i die ſichHeimarbeit herdSie war es deren zitternden wer das

tungsblatt entfallen war als ſie in der Verlu
den dritten der drei Namen geleſen hatte

Weinte ſie
Zuieh 2 er c war da ſeitn den Jahren großen aJungen mühſam aufgezogen hatte waren n

allm hlich verloren gegangen

Nun ſie am Se den graueyHerbſtnebel hinaus und hr LebenWo war ein wenig J e Sonnet
Sie fand nichts
Das heißt in den letzten Jahrenhatte es faſt geſchienen ars ob r We für

wenig beſſer werden ſollte Junge W
inzwiſchen ein jung
den alle Vorgeſetzten ſehr liebten hatte anſie zu unterſtützen die zwei iſt

u überwinden dann für ſiee t Mutter und für den Sohn eineereSan 3 es t vorbeiDie Frau legte den Kopf auf das Fenſterdrett

ſeute erf auf und dachte nach
Warum war ihr das geſche v die nun

keinen Menſchen mehr auf der Welt hatte
Und während ſie dies dachte kamen langſam

wieder Tränen in ihre Augen die erſten ſelt
vielen vielen JahrenUnd leggeuig war es ihr als ſpreche eine

er

milde un timme auf ſie ein eine Stidie aus et ernen beſſeren Welt kam und
ihres eigenen Sohnes zu erkdine ſte die

See dich liebe Mutter, ſchien dieſe Sti
fagen und glaube nicht daß du verlaſſenh bin bei dir ich de Sohn Und ſorge d

nicht um dein ülteri ibt ſo viele gute Me Und Gott der v bisber geholfen hat wi
ir auch weiter helfenDa kam mit einem Male ein ſchöner glangboller

e Friede in das Herz der Mutter
Und ſie fühlte daß ſie ihren Sohn nicht verloren ſaßen für alle Zeiten erſt wirklich gewon

nen vatte

Ueber die Je u die Namen dieſer drei
fallenen elt glitten an dieſem T die Blvon See Kenſche n ave

Wie viele von i
en aber hatten einen e

Rinne davon als den daß es Namen waren
amenUnd wie viele machten es ſich klar daß für eine
oße Anzahl Menſchen mit dieſen Namen ein groges Unglück verknüpft war ein Unglück das m

zufühlen und i ölend u lindern die PflichtLangſam e er von ſeinem Stuhl faltete den von Penſen beſtimmt war Schweres und Trü ganzen VolkesBrief den vank auf und legte den Brief bes zu wagen nd täglich r der Briefträger neue tolche
in ein Schubfach zu ſeinen Erinnerungen Was galt in dieſer Zeit ein Leben Liſten in die Häufer

nunuuuuuunuuunuuuuurmn
Auch Mutterliebe wächſt zur
Eiferſucht

Hamerling

III MännernEin Herz voll Liebe
Eine hübſche Sage aus dem Schwediſchen

Auf Gottes Geheiß ſtieg eine gütige Fee zur Erde
hinab mit einem Ueberflußhorn voller Gaben um
ſie unter die Frauen der Erde zu verteilen

Gieb mir reiches Haar damit ich es als Mantilla benutzen hann ſagte die Spanierin
Mir aber, bat die Jtalienerin Augen ſchwarz

Wir haben kürzlich in den Halliſchen Fami
lienblättern Nr 45 Lindner Worte Zum Wett
ſtreit ver Frauen nach der Erinnerung von P Paul

wiedergegeben Ein Leſer ſendet l ha
uns nun eine r Wiedergabe dieſerſchönen ſchwediſchen Sage

wie die Nacht aus denen Feuer leuchten gleich den
Flammen welche aus dem Veſuve aufſfteigen

Mache mich rund und ſchwellend wie Eider
daun begann die Mohammedanerin

Wir gib die Anmut der Bewegung, ſagte die
Fränzöſin

Die Engländerin aber ſprach Mir gewähre die
feine zarte Farbe der Dornroſe

Die königliche ſtolze Haltung gebührt vor allemmir begehrte die Ruſſin
Jch habe noch eine Gabe übrig, begann die

gutige Fee ein Herz voll Liebe Wer will es
n

Alle verzogen den Mund zu einem ſpöttiſchen
Dort hinten ſteht noch eineAneheln und fagten

O nicht an Nat gebrichts der
Mutterliebe

tinten
e nichts empfangen gib ihr Dein

Zornige ehe färbte die Wangen der a ne
und Funken der Entrüſtung Pfehten
und mit bebender Stimme rief ſie
letzte Gabe iſt meine beſte Gabe und a
Frau um nichts gebeten hat ſoll ſie von alen m

re Frpr baben tritt näher germaniſche
e 44
Wohl dürfen die deutſchenſagen W ſie ſich das r Nere

wahrt haben und es willdes Vaterlandes mit See jen e a die
ſich in eitel Gefallfucht böſem Delven verlieren
aber ſie gelten nicht in ſie haben ſich ſelbſt ge

rau ſie
rz voll

raunen mit Stolz

r Fee

t
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